
schichte  korrigiert“,  sagte
Lutz.  Es  sei  bemerkenswert,
wie viel Geld Roche dafür in
die Hand nehme. „Eine Sanie­
rung dieser Art dürfte deutsch­
landweit  einzigartig  sein“,
schloss Lutz seine Laudatio. 

Regelrecht  begeistert  zeigte
sich  Grenzach­Wyhlens  Bür­
germeister Jörg Lutz über den
Beginn  der  Sanierungsarbei­
ten. „Dies ist ein historischer
Tag  für  unsere  Gemeinde“,
sagte er. Die Firma Roche sei
„ein  absolutes  Leuchtturm­
Unternehmen“. Die Art  und
Weise, wie Roche Perimeter 1
sanieren wolle, „ist etwas Be­
sonderes“,  ergänzte  der  Rat­
hauschef.

Der gestern vollzogene Spa­
tenstich sei schon an sich et­
was Spezielles, „denn wir wer­
den ja hinterher buchstäblich
nichts   sehen“.  Nun  werde
„ein  Betriebsunfall  der  Ge­
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Inzlingen (mv). Welche Aufga­
ben kann und  soll  der neue
Pastoralreferent  und  Klinik­
seelsorger Christoph Heizler
in der Kirchengemeinde St.Pe­
ter und Paul Inzlingen künftig
übernehmen? Mit dieser Fra­
ge beschäftigte sich in öffentli­
cher Sitzung der Pfarrgemein­
derat,  in  dessen  Mitte  sich
Heizler zudem vorstellte. 

Die  bisherige  Pastoralrefe­
rentin Ingrid Schell wechselt
als  Bildungsreferentin  ins
Ehe­und Familienpastoral der
Erzdiözese Freiburg.

Christoph  Heizler  verwies
darauf, dass er für seine Arbeit
in Inzlingen Prioritäten setzen

müsse, weil  ihn  sein 75­Pro­
zent­Deputat  als  Klinikseel­
sorger  in Lörrach sehr bean­
spruche. Seine Arbeit in Inz­
lingen werde er aber dennoch
mit  großer  Achtsamkeit
gegenüber den Menschen an­
gehen. 

In diesem Zusammenhang
sagte  Roland  Jakob  Roetne,
Vorsitzender  des  Pfarrge­
meinderates, dass es wichtig
sei, mit Heizler in vielerlei Be­
ziehung  einen  festen  An­
sprechpartner in der Pfarrei zu
haben. Es müsse einerseits um
die  theologische  „Beglei­
tung“, etwa in Gottesdiensten,
aber auch um das „Wie“ und

den Stil gehen. 
Christoph  Heizler  sagte,

dass sich im Laufe der Zeit fest­
stellen lasse, was wichtig und
was weniger wichtig sei. Fest
steht, dass der neue Pastoralre­
ferent  auch  in  den  Beerdi­
gungsdienst mit eingebunden
ist. In wieweit Heizler fortan
auch  bei  der  Taufkatechese
mitwirkt und wie eine Vernet­
zung  zum  schulischen  Reli­
gionsunterricht  aussehen
könnte, bleibt abzuwarten.

Die  scheidende Pastoralre­
ferentin  Schell  sagte  dazu,
dass der schulische Religions­
unterricht  nicht  unbedingt
von  kirchlicher  Seite  abge­

deckt werden müsse. Dass die
Arbeit für den neuen Pastoral­
referenten  in  Inzlingen  der­
weil auf sehr fruchtbaren Bo­
den stoßen wird, stellte auch
Pfarrer Thorsten Becker fest.
Es  sei bereits Vieles vorhan­
den, nun müsse es darum ge­
hen, Schwerpunkte zu setzen.

u Offiziell  verabschiedet
wird  Ingrid  Schell  in  einem
Gottesdienst am Sonntag, 13.
Juli, um 10 Uhr in der Pfarrkir­
che St. Peter und Paul. Die Ein­
führung von Christoph Heiz­
ler soll Ende September eben­
falls im Rahmen eines gemein­
samen Gottesdienstes stattfin­
den.

Pastoralreferentin wird verabschiedet
Christoph Heizler folgt auf Ingrid Schell in Inzlingen / Abschiedsgottesdienst am 13. Juli

Christoph  Heizler  wird  neuer  Pastoralreferent  in  Inzlingen.  Die 
scheidende Amtsinhaberin  Ingrid Schell wechselt zur Erzdiözese
Freiburg. Foto: Heinz Vollmar

Grenzach­Wyhlen.  In  der
Nacht  zum  Dienstag  ist  es
nach Mitteilung der Polizei zu
Einbrüchen im Raum Rhein­
felden, Herten und Grenzach­
Wyhlen  gekommen.  Beim
Einbruch in ein Sportheim in
Grenzach  wurden  elektroni­
sche  Geräte  entwendet.  Die
Polizei schließt einen Zusam­
menhang  zwischen  den  ein­
zelnen Taten nicht aus. 

In Vereinsheim
eingebrochen

Grenzach­Wyhlen. Bei einem
Verkehrsunfall  am  späten
Montagnachmittag  in  Gren­
zach  ist  laut  Polizeibericht
eine Radfahrerin verletzt wor­
den.  Die  26­Jährige  befuhr
den  Radweg  entlang  der
Hardstraße  und  kollidierte
mit einem entgegenkommen­
den  Auto,  das  vor  ihr  nach
links  abbog. Der Autofahrer
hatte die Radlerin schlichtweg
übersehen.  Die  Frau  wurde
beim  Aufprall  verletzt  und
wurde zur Untersuchung ins
Krankenhaus  gebracht.  Am
Auto und am Fahrrad entstand
nur geringer Schaden, so die
Polizei abschließend. 

Radfahrerin
verletzt sich

Grenzach­Wyhlen. Die IG Ve­
lo trifft sich am heutigen Mitt­
woch um 19 Uhr in der Pizze­
ria „Rössle“ in Wyhlen. Auch
Nichtmitglieder sind eingela­
den.

IG Velo trifft 
sich heute

Grenzach­Wyhlen. Die Initia­
tive „Bürger helfen Bürgern“
unterstützt  regelmäßig  den
Rheinfelder  Tafelladen.  Jede
Woche fährt ein Kleinbus Be­
dürftige nach Rheinfelden, da­
mit sie sich mit dem Nötigsten
versorgen können. 

Am  Sonntag,  13.  Juni,  ge­
staltet  die  evangelische  Kir­
chengemeinde Grenzach um
10  Uhr  dazu  einen  Gottes­
dienst, den Pfarrer Klassen lei­
tet. Magret Schliffka wird die
Initiative „Bürger helfen Bür­
gern“ in einem Interview mit
Dr. Brigitte Lindemann erklä­
ren. Martin Fischer, Musikleh­
rer der Musikschule Rheinfel­
den,  bereichert  den  Gottes­
dienst mit seinen Musikschul­
kindern aus Grenzach. 

Wer  den  Tafelladen  ganz
praktisch unterstützen möch­
te, kann bis Sonntag nicht ver­
derbliche  Nahrungsmittel  in
die evangelische Kirche oder
ins Pfarramt bringen. Zudem
gibt es eine Kollekte.

„Bürger helfen 
Bürgern“

Bürgereister Jörg Lutz (v.l.), Dr. Hagen Pfundner, Dr. Richard Hürzeler, Thomas Osberghaus und Hansjörg Maier (technischer Geschäftsführer der Firma Schleith) nahmen
den symbolischen Spatenstich zum Bau der Alternativtrasse Salzländeweg an der Kesslergrube vor. Zahlreiche geladene Gäste nahmen daran teil und ließen sich zum Schluss
auch vom strömenden Regen nicht von einem Rundgang abhalten. Fotos: Tim Nagengast

Von Tim Nagengast

Grenzach­Wyhlen. Mit 
einem Spatenstich für die 
Alternativtrasse Salzlände­
weg ist gestern der logisti­
sche und technische Start­
schuss zur Sanierung von Pe­
rimeter 1 der Kesslergrube 
erfolgt. Rund 50 Gäste nah­
men am Festakt teil, zu dem 
die Firma Roche eingeladen 
hatte.

Für die Sanierung der Kessler­
grube wird die Fläche des bis­
herigen Salzländewegs bis vo­
raussichtlich ins Jahr 2021 be­
nötigt. Die östliche Umschlie­
ßung der Baugrube wird näm­
lich auf der jetzigen Straßen­
fläche  installiert.  Als  Ersatz
legt die Firma Roche eine Al­

ternativtrasse  an.  Diese  ist
unter anderem nötig, um die
benachbarte  Firma  Herzog
anfahren zu können. Auch der
Wassersportclub  Grenzach­
Wyhlen sowie Not­ und Ret­
tungsdienste  haben  somit
auch während der laufenden
Sanierungsarbeiten die Mög­
lichkeit, zum Rheinufer zu ge­
langen.

Projektbeteiligte  von  Fir­
men­ und Behördenseite, An­
lieger,  Gemeinderatsmitglie­
der  und  Bürgermeister  Jörg
Lutz  wohnten  dem  Spaten­
stich  bei  beziehungsweise
griffen selbst zur Schaufel. 

Die Begrüßung der Gäste im
eigens errichteten Zelt über­
nahm  Dr.  Hagen  Pfundner,
Vorstand  der  Roche  Pharma
AG. Details zum Sanierungs­
vorhaben  erläuterte  Dr.  Ri­
chard  Hürzeler,  Gesamtpro­

jektleiter des Roche­Teils der
Sanierungsmaßnahme  Kess­
lergrube. Über den geplanten
Ablauf  der  Arbeiten  infor­
mierte  Thomas  Osberghaus
vom Generalplaner HPC. Ein
Grußwort sprach auch Bürger­
meister  Jörg Lutz. Nach den
Reden stand ein Rundgang auf
dem Gelände an – dem Regen
zum Trotz.

Der  geplante  Totalaushub
von Perimeter 1 entfaltet, so
der allgemeine Tenor, eine re­
gelrechte  Leuchtturmwir­
kung.  „Umfassend  und  fast
einzigartig“  sei  das  Projekt
nicht nur aufgrund seiner fi­
nanziellen Dimensionen, be­
tonte  beispielsweise  Hagen
Pfundner.  Er  versprach,  die
Bürger auch bei der nachge­
ordnete  Nutzung  des  Areals
mitzunehmen.

Die  gestern  von  Richard

Hürzeler  präsentierten  Zah­
len lesen sich eindrücklich: So
erwartet Roche eine Aushub­
menge  von  300 000  Tonnen
Erdreich,  die  dem  14 000
Quadratmeter großen Perime­
ter 1 entnommen werden sol­
len. Rund 239 Millionen Euro
wird das Projekt nach Schät­
zung des Unternehmens kos­
ten.  „Wir  finanzieren  das
selbst und erhalten dafür kei­
nerlei Zuschüsse“, stellte Hür­
zeler klar. Sein Dank galt der
Firma BASF, die sich stets ko­
operativ zeige und Infrastruk­
tur  sowie  Dienstleistungen
zur Verfügung stelle.

Die  Sanierungsarbeiten
selbst  werden  kommendes
Frühjahr  beginnen,  der
eigentliche Aushub des konta­
minierten  Erdreichs  voraus­
sichtlich  Mitte  des  Jahres
2016.  Wie  Thomas  Osberg­

haus vom Generalplaner HPC
ergänzte, soll bis zu 25 Meter
tief in den Muschelkalk hinein
gegraben werden. Die Sanie­
rung von Perimeter 1 der Kess­
lergrube sei „eine der ehrgei­
zigsten und aufwendigsten Sa­
nierungen  dieser  Art  in
Deutschland“.

Er betonte, dass der wesent­
liche Aushub im Schutz der ge­
planten Hallen ablaufen und
das  Material  in  gasdichten
Containern über die Bahn ab­
transportiert  werde,  um  es
thermisch  zu  entsorgen.  „Es
kommt  nichts  auf  eine  De­
ponie“, sagte Osberghaus. Um
die  Grube  anschließend  zu
verfüllen, sei die Anlieferung
sauberen Materials per Schiff
vorgesehen – dies auch, um die
Belastung für die Anlieger und
Bürger  allgemein  möglichst
gering zu halten.

Startschuss für ein Leuchtturmprojekt
Sanierung von Perimeter 1 der Kesslergrube hat begonnen / Spatenstich für Alternativtrasse Salzländeweg

Dass das Erdreich im Zuge des
Totalaushubs von Perimeter 1
das  eine  oder  andere  „Ge­
heimnis“ preisgeben könnte,
wenn die Bagger rollen, werde
wohl  von  einigen  Seiten  er­
wartet,  sagte  augenzwin­
kernd  Dr.  Hagen  Pfundner.
Und stellte klar: „Aber auch­

das  wird  uns
nicht abhalten.“

Um  welcher
Art Geheimnisse
es sich dabei han­
deln  könnte  –
und  wer  genau

deren Bergung erwartet, sagte
der Roche­Vorstand allerdings
nicht.

„Geheimnisse“ 
im Erdreich?

Auf die umfassenden Sicher­
heitserfordernisse beim Aus­
hub  des  unmittelbar  am

Rheinuferlie­
genden  Perime­
ters 1 ging Dr. Ri­
chard  Hürzeler
näher ein.

„Im  Prinzip
bauen wir ein rie­

siges Loch“, verdeutlichte der
Gesamtprojektleiter  der  Sa­
nierungsmaßnahme (Roche).
Mittels  einer  aufwendigen
Baugrubenumschließung 
würden sowohl ein Einsacken
der Grube als auch ein mögli­
ches Eindringen von Wasser
aus dem Rhein verhindert. 

„Wir bauen ein
riesiges Loch“

Von Erdhügeln auf dem Ge­
lände am Rande der Kessler­
grube sprach Thomas Osberg­
haus, Gesamtprojektleiter des
Generalplaners  HPC.  Diese
Hügel böten allerdings keinen
Anlass zur Sorge, da es sich da­
bei ausschließlich um Bauma­
terial im Zusammenhang mit

der  Alternativ­
trasse Salzlände­
weg handle. Das
aus  der  Kessler­
grube  entnom­
mene, verseuch­
te Erdreich wer­

de ausschließlich im großen,
noch  zu  bauenden  Zelt  ver­
arbeitet.

Erdhügel sind 
kein Aushub

„Historischer Tag
für die Gemeinde“

Bürgermeister Jörg Lutz


